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Situationsanalyse 

1. Feststellung der
Ausgangslage 
 1.1 Informations-

arbeit 
    Informationen 
    -- Bewerten 
    -- Ordnen 
    -- Beschaffen 

 1.2 Situations-/   
       Lagebild, 
      „Diagnose“ 

Systematisch 
verdichtete 
Beschreibung aller 
bekannten, für 
relevant 
gehaltenen Daten 
und Informationen 
eines bestimmten 
Bereichs zu einem 
bestimmten 
Zeitpunkt, die das 
Handeln (hier:des 
Case M.) 
bestimmen und 

2. Beurteilung der 
    Ausgangslage 
Die Feststellung der  
sich aus dem Situations- 
bild ergebenden 
Schlußfolgerungen für 
das eigene weitere 
Handeln 

Bewertungskriterien
1.Glaubwürdigkeit/Zuver- 
   lässigkeit der Info-Quelle 
2.Glaubwürdigkeit/Wahrheits- 
   gehalt der Informationen 
3.Tatsache oder Vermutung 
4.Wichtigkeit der Informationen
5.Vollständigkeit im Hinblick auf
   die notwendigen Informatio- 
   nen 

Hauptordnungskriterien
1.Auftrag 
2.Beteiligte 
3.Rechtslage 
4.Gesundheitl. Situation/ 
   Krankheitsbild 
5.Schadenslage 
6.Lebenssituation und Persön- 
   lichkeit des Klienten 
   (Defizite und Ressourcen) 
7.Sichtweisen anderer relevan- 
   ter Beteiligter  
8.Arbeitsbeziehungen 

Informationsbeschaffung
Welche Informationen von/aus 
welcher Quelle auf welche Wei-

se? 

Beurteilungskriterien
1.Auftrag 
2.Kosten-Nutzen-Verhältnis 
3.Zukünftige Entwicklung und 
   Erfolgsaussichten 
4.Möglichkeiten des fachlichen 
   Zugangs 
5.Schwerpunkte für den Arbeits-
   ansatz 
6.Kooperationspartner 
7.Eigene Rolle und Verantwort-
   lichkeit

 1.Ausmaß Geundheitsschaden 
 2.Ausmaß Chronifizierung  
    Schmerzproblematik 
 3.Zeitdauer nach Unfall 
 4.Psychiatr.Diagnosen/Sucht 
 5.Generell Vorerkrankungen, 
    Schmerzsyndrome, bis anhin 
    im Alltag kompensierte psy- 
    chische/somatische Dispositi- 
    onen, dysfunktionales Krank- 
    heitsverhalten 
 6.Vorbestehende Wirbelsäulen- 
    beschwerden, Osteoporose 
 7.Trainiertes Schmerzgedächtnis
 8.Sofortschmerz am Unfallort 
 9.Dauer der HWS-Immobilisation
    nach Unfall 
10.Frühzeitig nach Unfall auftre- 
     tende Schlaf- od. Sehstörun- 
     gen 
11.Dauer der Arbeitsunfähigkeit 
12.Bestimmte Persönlichkeits- 
     strukturen 
13.Depressive Stimmungslage 
14.Allgemeiner Trainingsmangel

1.Kultureller Hintergrund und 
   Sprachkenntnisse 
2.Familiäre u. soziale Situation 
3.Materielle Situation 
4.Ausbildungs- u. Arbeitssituation
5.Wohnsituation 
6.Sichtweise des Kl  
   (Einschätzung der eigenen Si- 
   tuation, Selbstbeurteilung;  
   Zukunftsvorstellungen, usw.) 
7.Motivation des Klienten 
   (Interessenlage; Leistungsbe- 
   reitschaft; sekundärer Krank- 
   heitsgewinn; usw.)

1.Abhängigkeiten; Zwangsbezie-
   hung (offen / versteckt) 
2.Parteiinteressen  
   (eigene / des Klienten / anderer
    Beteiligter) 
3.Verhandlungsklima 
4.Druckmittel  
   (eigene / des Klienten / anderer
    Beteiligter) 
5.Eingesetzte Manipulationstech-
   niken  
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